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Sprech ſtunden der Redacetion

9--10 und 2--3 Uhr.

R 225.
Viertelſährlicher Rbonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Dienstag den 27. September. 1887
J A T

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Der Communicationsweg von Dölkau nach

Oberthau reſp. Raßnitz, ſt von Montag,
den 26. d. M. wegen Brückenbau für
Fuhrwerk auf 4 Wochen geſperrt.

Dölkau, den 24. September 1887.
Der Amtsvorſteher.

Nichtamtlicher Theil.
Politiſche Mittheilungen.

Kaiſer Wilhelm wird heute Montag
9 Uhr in BadenBaden eintreffen, wo am 30.
der Geburtstag der Kaiſerin begangen wird.
Reuters Bureau behauptet, im October werde
noch eine Begegnung zwiſchen dem Kaiſer
an dem Czaren ſtattfinden. Schon zu
pät!

Das Miniſterjubiläum des Reichs-
kanzlers iſt auch in der nichtdeutſchen Preſſe
durch ſympatiſche Artikel bedacht: Das Wiener
Fremdenblatt ſagt: „Wir Oeſterreicher gratu-
lieren unſerem großen Freunde, dem Leiter der
Politik des engverbündeten Reiches, dem Mit
begründer einer Allianz, welche den Frieden
Europa's wahrt! Es iſt nicht leicht, einen Staats
mann zu nennen, der, mit ſo großer Machtfülle
ausgerüſtet, ſeinen höchſten Ehrgeiz darin ſucht,
die Ruhe der Nationen zu wahren.“ Die Lon-
doner „Times“ ſchreibt: Unſere Glückwünſche
ſind um ſo aufrichtiger, weil Niemand daran
zweifeln kann, daß die Stärke und die Einigkeit
Deutſchlands, welche die großen Errungen-
ſchaften des Fürſten Bismarck ſind, die ſicherſte
und ſolideſte Bürgſchaft für die Aufrechterhaltung
des europäiſchen Friedens bilden. Nichts in der
jüngſten Geſchichte der europäiſchen Politik läßt ſich
mit der einzigen Stellung vergleichen, welche der
deutſche Reichskanzler einnimmt. Am 25. Jahres
tage ſeines Eintritts in das Miniſterium ſteht
er ſtärker und feſter da, als je vorher. Nur
Fürſt Bismarck konnte die deutſche Nation durch
die Schwierigkeiten und Gefahren, welche ihren
Pfad umlagerten, führen, und die Schöpfung
des deutſchen Reiches iſt ſicherlich die größte
ſtaatsmänniſche Leiſtung unſerer Zeit.“

Das preußiſche Staatsminiſterium
hielt am Freitag Mittag eine Sitzung ab.

Ueber den Beſuch des Grafen Kal-
noky in Friedrichsruhe berichtet der Peſter
Lloyd, daß die Begegnung der beiden Staats
männer auch diesmal den herzlichſten Charakter
hatte und die aufrichtige gegenſeitige Sympathie
Beider auch in der ziemlich langen Dauer des
Beſuches zum Ausdruck kam. Dies herzliche
Verhältniß beider Staatsmänner laſſe darauf
ſchließen, daß die Ereigniſſe, die ſich ſeit der vor
jährigen Entrevue in Kiſſingen zugetragen, die
innigen freundſchaftlichen Beziehungen beider
Staaten nicht im Geringſten alteriert haben.

Dies Bewußtſein ſei jedenfalls eines der nicht
hoch genug anzuſchlagenden Reſultate der Fried-
richsruher Begegnung.

Die Nachricht, Statthalter Fürſt Hohen-
lohe werde ſeinen Poſten im Reichslande nieder
legen und durch den preußiſchen Miniſter von
Puttkamer erſetzt werden, wird direct für un-
begründet erklärt.

Der Bundesrath wird morgen Dienſtag
eine Sitzung abhalten, in der die Ausführungs-
beſtimmungen zum Branntweinſteuergeſetz feſtge-
ſtellt werden ſollen. Außerdem wird über die
Verlängerung des kleinen Belagerungszuſtandes
für verſchiedene Orte Beſchluß gefaßt werden.
Vor einigen Monaten iſt dem Bundesrath be-
reits eine Vorlage betreffend die Unterſtützung
der Familien der zur Fahne berufenen Reſer-
viſten und Landwehrmänner zugegangen. Die-
ſelbe bezieht ſich indeſſen nur auf den Kriegsfall
und nicht, wie dies vom Reichstage angeregt
worden war, auch auf die Einberufung dieſer
Mannſchaften für Friedensübungen. Es darf
als zweifellos angeſehen werden, daß der Reichs-

ſeine frühere Aeußerung zurückkommen
wird.

Bei der Landtagserſatzwahl in Lieg-
nitz iſt die Wahl der beiden freiſinnigen Kandi-
daten geſichert.

Frankreich. Die Pariſer Regierung hat be-
ſchloſſen, alle diejenigen Ortsbehörden abzuſetzen,
welche die Verbreitung des bekannten Manifeſtes
des Grafen von Paris unterſtützt haben.
Miniſterpräſident Rouvier hat dem Budgetaus-
ſchuß brieflich mitgetheilt, durch neue Streichun-
gen im Kriegs und Marine-Etat ſei es möglich
geworden, das außerordentliche Budget auf 100
Millionen zu reduzieren. Zur Herbeiführung
weiterer Erſparniſſe ſoll die 4 prozentige alte
Rente in eine 3 prozentige Rente umgewandelt
werden. Das „Journal des Débats“ meldet,
die Regierung habe den Geſandten Féraud in
Marokko beauftragt, wegen der Ermordung
des franzöſiſchen Officiers Schmidt von dem
Sultan von Marokko Schadloshaltung zu
fordern. Die Generale Grandin und Allan
wurden zur Dispoſition geſtellt. Grandin kom-
mandirte die der 21. Jnfanterie Diviſion zuge-
theilte ſechſte Küraſſier-Brigade, die beim Ma-
növer des 9. Armeecorps ſich angeſichts der
ausländiſchen Officiere von einem Jägerbataillon
gefangen nehmen ließ. Allan hatte in Chartres
einen unziemlichen Streit mit dem Präfecten,
weil derſelbe das Officiercorps eingeladen hatte.
Den ankommenden Miniſter de Heredia am
Bahnhof zu begrüßen.

SchwedenNorwegen. Die ſchwediſchen Kam
merwahlen haben eine abſolutefreihändleriſche
Mehrheit ergeben.

Rußland. Wie aus Petersburg gemeldet
wird, befinden ſich noch 60 Officiere und Kadetten
in Haft wegen Theilnahme an der in der Marine
ſchule entdeckten Verſchwörung. 17 dieſer Arre-
ſtanten werden demnächſt vor das Militärgericht
kommen. Die ruſſiſche Regierung bereitet

eine faßt allgemeine Zollerhöhung vor
von der alle gangbaren Artikel betroffen werden.

Jtalien. Der preußiſche Geſandte von Schlözer,
welcher von ſeinem Urlaube wieder in Rom
eingetroffen iſt, wurde am Sonnabend vom Papſt
empfangen.

Oeſterreich-Ungarn. Zur Beiwohnung der
ſiebenbürgiſchen Manöver iſt Kaiſer Franz Joſeph
von Oeſterreich in Klauſenburg eingetroffen. Jn
Vertretung des Kaiſers hat der Erzherzog
Albrecht von Oeſterreich dem König Karl von
Rumänien einen Beſuch abgeſtattet. Heute Mon-
tag beginnen in Peſt die alljährlichen Konferenzen
zwiſchen den beiderſeitigen Miniſtern, zu welchen
auch der Kaiſer erwartet wird.

Großbritannien. Der wegen Aufreizung an-
geklagte iriſche Abgeordnete O'Brien erhielt
vom Gericht in Mitchelstown drei Monate Ge-
fängniß, der Mitangeklagte Pächter Mandeville
zwei Monate. Beide Angeklagte wurden bis zur
Entſcheidung über die Berufung gegen Kaution
außer Haft gelaſſen. Bei der Gerichtsverhand
lung kam es zu ſehr ſtürmiſchen Scenen. Der
Vertheidiger Harrington nannte den Staatsan-
walt einen Lügner und mußte deshalb den Saal
verlaſſen. Die von nah und fern zuſammenge-
ſtrömte Menſchenmenge verhielt ſich ruhig.
Die britiſche Nachricht, der afghaniſche Thron-
prätendent Ejub Khan ſei wieder gefangen wor-
den, hat ſich bisher nicht beſtätigt.

Orient. Jn Sofia hat wieder eine große, von
Stojanow einberufene Volksverſammlung ſtatt
gefunden. Die Polizei hatte diesmal die nöthige
Macht aufgeboten, um jede Störung der Ord-
nung zu verhindern. Auch der Miniſterpräſident
Stambulow war erſchienen und hielt eine lange
Rede über die bevorſtehenden „Sobranjewahlen.
Er erklärte u. A. daß die Regierung ſich nicht
in die Wahlen miſchen werde. Wenn aber auch
die Wahlfreiheit ungeſchmälert bleiben ſoll, ſo
hoffe die Regierung doch, es werden nur Abge-
ordnete gewählt werden welche entſchloſſen für
die Freiheit und Unabhängigkeit Bulgariens ein-
treten. Der frühere Miniſterpräſident Rados
lawow hat in Sofia ſeine Thätigkeit als Advokat
wieder aufgenommen. Er hält ſich gegenwärtig
von aller Politik fern und wartet rubig ſeine
Zeit ab. Von rumäniſcher Seite wird die Blätter
meldung zwiſchen dem König Karl und dem Fürſten
von Bulgarien ſei ein reger brieflicher Verkehr,
eingeleitet, für unbegründet erklärt. Die bul-
gariſche Regierung richtete an die auswärtigen
Konſuln in Philippopel das Erſuchen um Ueber-
laſſung der Liſten der in Oſtrumelien wohnenden
Fremden behufs Erhebung der Einkommenſteuer.
Die Konſuln erwiderten, es ſei ihnen nichts da
von bekannt, daß eine ſolche Steuer im osmani-
ſchen Reiche eingeführt ſei; ſie bedauerten des
halb, das Erſuchen der bulgariſchen Regierung
abſchlagen zu müſſen. Zwei aus Sofia in
Wien eingetroffene deutſche Beamte beſtätigen,
daß die Raubanfälle in Bulgarien häufiger werden
ſie ſelber ſeien bei Petroſchan ihres ganzen Ge
päckes von 5000 Franken beraubt worden, und



ſie beſchuldigten den Gaſtwirth in Kimitſchina gehören zu den widerwärtigſten Erſcheinun-
der Mithilfe; derſelbe habe nämlich ihrem
Kutſcher einen betäubenden Trank gegeben.

Der Herzog und die Herzogin von Edinburg
werden am 5. October von Cattaro aus dem

ürſten von Montenegro in Cettinje einen Be-z abſtatten. Jm Hofe des Gefängniſſes in

Sofia wurde letzthin an dem Räuberhauptmann
Athanaſow die Todesſtrafe vollzogen. Athanaſow
hat nicht weniger als ſechszehn Perſonen umge-
bracht Ein unbedeutender Zwiſchenfall in
Salonichi hätte bald zu einer Streitfrage zwiſchen
Griechenland und der Türkei geführt. Jn mehre-
ren griechiſchen Kaffeehäuſern der genannten
Stadt waren die Bildniſſe des griechiſchen
Königspaares angebracht, welche türkiſche Jn-
ſchriften trugen. Die Polizei hatte einen Officier
ausgeſandt, welcher die Bilder entfernen ſollte.
Der Officier riß einfach die Bilder von der
Wand und trat ſie mit Füßen. Darüber kam
es zu Tumulten. Auf Beſchwerde des griechiſchen
S erhielt der übereifrige Officier acht Tage

rreſt.

Londoner Straßenleben.
Das Leben und Treiben in London, der mäch-

tigſten und größten oller Städte der Welt, deren
Gebiet auf vier Graffchaften vertheilt liegt, hat
einen wohlverdienten Ruf. Es iſt ein aufregendes
Leben, das ſich zwiſchen den endlos dunklen
Häuſerzeilen Londons dahinwälzt, die Sinne ver-
wirrt und einen Bewohner des Feſtlandes um
alle Gemüthsruhe bringt. Ja den Hauptadern
der Viermillionenſtadt wogen die ſchwarzen
Menſchenlinien hin und her, ein Jeder haſtet und
eilt um ſeinem Geſchäfte nachzugehen und nur
ſelten bietet ſich die Gelegenheit ſtillſtehenden
Leuten zu begegnen. Der Wagenverkehr iſt
geradezu betäubend und es bedarf einer Art
gymnaſtiſcher Geſchicklichkeit, um in den beleb-
teſten Straßen ſich über den Damm zu begeben.
Obenan ſteht das öffentliche Fuhrweſen, welches
in Geſtalt von zweirädrigen Cabs und
vierrädrigen Droſchken und Omnibus, die
größeren mit vier Pferden beſpannt, in den
verſchiedenſten, an ihren Wagenfarben erkenn-
baren Linien den Perſonenverkehr vermittelt.
Neu iſt es für den Nicht-Eagländer, auf den 4
oder 5 Querbänken auf dem Dache des Omnibus
einer reichen Damenwelt zu begegnen, die den
ſteilen Weg auf der eiſernen Leiter am Hinter
theile des Gefährtes nicht ſcheuen, ſei es, um
die Hälfte des Preiſes billiger zu fahren, ſei es
vielleicht auch nur, um vom hohen Olymp her
das Straßenleben beſſer zu überſchauen. Mit
ihren aufgeſpannten Sonnenſchirmen hockt die
weibliche Beſatzung dicht an einander gedrängt
auf dem ſteilen Poſten und ſcheint mit Ver-
gnügen die Freiheit auf Deck zu empfinden.
Zwiſchen dem Wagengedränge ſauſen zahlreiche
Velozipedereiter auf dem Straßendamm dahin.Man hein in London die Glaswände zu lieben,

denn die Omnibus, die Langſeiten von Außen
mit Jnſchriften, Anzeigen in großen buntfarbigen
Buchſtaben bemalt, tragen wahre Schaufenſter
an den Seiten und die Jnſaſſen im Glaskaſten
laſſen ſich daher deutlich von den Straßenſeiten aus
erkennen. An eine Uniformirung der Kutſcher
hat bisher Niemand gedacht, jeder kleidet ſich
nach ſeinem Gutdünken und nach ſeinen Mitteln
und wenn es dem Fuhrmann des Omnibus be-
liebt, einen rieſigen, chineſiſchen Sonnenſchirm
über ſeinem Haupte auszuſpannen, ſo nimmt das
Niemand Wunder, man findet im Gegentheil ſelbſt
den exotiſchen Kopfputz höchſt natürlich. Die
Freiheit des Handelns bleibt Jedem unbenommen,
nur darf der öffentliche Anſtand und die Freiheit
des Verkehrs nicht davon berührt werden. Jn
dieſem Falle waltet der Wächter der öffentlichen
Ordnung ſeines Amtes und weiſt den unliebſamen
Störenfried ſeine Wege. Das beliebteſte Beför-
derungsmittel im Londoner Straßenleben bildet
der Cab. Der Kutſcher nimmt ſeinen Sitz auf
dem hohen Bock am Hintertheile des zweirädrigen
Gefährtes ein und führt ſein munteres Thier mit
unglaublichem Geſchick durch das Wagengewirr
hindurch. Der Engländer liebt ſein Pferd, hält
es daher gut und wendet ſelbſt auf die äußere
Ausſtattung ſeines Freundes die größte Sorgfalt.
Das Lederzeug iſt in einem vortrefflichen Zu
ſtande und die Metallbeſtandtheile an demſelben
ſind ſpiegelblank geputzt. Bettler und Schnaps-
brüder, und leider auch Schnapsſchweſtern,

gen des Straßenlebens. Männer, Frauen
und Kinder laufen, beſonders in der Abend-
zeit, auf Straßenlänge hinter einem her, um
unter den angebotenen Schachteln mit Wachs
hölzchen die offenbare Abſicht des Bettelns
zu verbergen. Die gewöhnliche abweiſende Ant
wort des Engländers: „verliert Eure Zeit nicht!“
iſt bezeichnend, denn ſie ſteht auf der Höhe der
landesüblichen Anſchauungen über den Werth
der Zeit. „Zeit iſt Geld,“ iſt bekanntlich ein
engliſches Sprichwort. Zerriſſen und zerlumpt,
ſchmutzig und verkommen bieten die Londoner
Bettler das Bild des traurigſten Elends dar,
deſſen Urſache in den meiſten Fällen in den
Läden mit Fuſel zu ſuchen iſt. Ein dichtge-
drängter Menſchenhaufe erfüllt bis in die ſpäte
Nacht hinein die unheimlichen Räume, während vor
der Thüre die ſchwankenden Geſtalten betrunkener
Männer und Weiber oft den Weg verſperren,
und das nicht etwa nur in abgelegenen Gaſſen
und Vierteln, ſondern in den belebteſten Ver
kehrsſtraßen der inneren Stadt. Philantropiſche
Geſellſchaften verſuchen vergeblich, dem entſetz
lichen Laſter zu ſteuern, aber der Erfolg iſt weit
hinter den Erwartungen zurückgeblieben. Die
Sonntagsruhe wird noch heutigen Tages in
London ſtreng inne gehalten und durch die Diener
der öffentlichen Ordnung auf das ſchärfſte über-
wacht. Die Geſchäftsläden und Aemter bleiben
den ganzen Tag über geſchloſſen und nur gewiſſen
Speiſeanſtalten iſt es geſtattet, ihre Pforten um
die Mittagszeit und des Abends, doch nur bis
11 Uhr, offen zu halten, um den Hungrigen
und Durſtigen Gelegenheit zu bieten, den bellen-
den Magen zu beſchwichtigen und die trockenen
Kehlen anzufeuchten. Leider wird auch den
Schnapsläden die Freiheit gewährt, in den be-
zeichneten Stunden die Branntweinhölle aufzu-
thuen. Die Kümmelbrüder drängen ſich an den
Schenktiſch im Laden andere erfüllen den Straßen
raum vor der Kneipe, alle in einem ſeligen Zu-
ſtand verſunken, der ſich am deutlichſten in
den gerötheten Geſichtern und den ſchwankenden
Beinen ausſpricht. Da der Fremde ebenſowohl, als
der Einheimiſche, und nicht am Letzten das arme
Volk, den lieben langen Sonntag bei der plötz-
lichen Straßenſtille das gründlichſte Mißbehagen
in ſich fühlt, ſo ſind wohlthätige Geſellſchaften
auf den Gedanken gekommen, durch Veranſtaltung
von Konzerten in öffentlichen Gärten dem ärmeren
Theile der Bevölkerung einige genußreiche Stunden
zu bereiten und die herrſchende Langeweile zu
verſcheuchen. Jn der beſuchteſten und belebteſten
Promenade Londons, dem Hyde-Park, ſpielt eine
bezahlte Kapelle ihre Muſikſtücke ab, während
der größere Theil des Volkes die freien Bänke
beſetzt hält, um des ſüßen Nachmittagsſchlummers
zu pflegen, oder im grünen Graſe zu liegen und den
angetrunkenen Rauſch zu verſchlafen. (Voſſ. Ztg.)

Provinz und Umgegend.
f Halle, 23. September. Heute wurde das

altbekannte hieſige Hotel „Stadt Zürich“, zur
Richard Hellerſchen Konkursmaſſe gehörig, ver-
ſteigert. Beſtbietender blieb der ehemalige Be
ſitzer, Weinhändler Eduard Keerl hier, mit 154 000
Mark. Deſſen Hypothekenforderungen betrugen
ca. 150 000 Mark.

F Erfurt. Ein Dienſtmädchen wurde geſtern
Abend in der zwölften Stunde auf dem Trottoir
der Krämpferſtraße von einem munteren Kinde
entbunden. Mutter und Kind wurden auf Ver-
anlaſſung der Polizei in der Entbindungsanſtalt
untergebracht. Ein Kind ohne Arme wurde
geſtern einem Bahnbeamten in Biſchleben ge-
boren. Das Kind iſt im übrigen munter und
geſund.

Erfurt. Durch eine Kreuzotter iſt die
Familie des hieſigen Regierungsſekretärs Jäger
ſchwer vom Unglück heimgeſucht worden. Der
Vater und deſſen 15jähriger Sohn botaniſierten
am Sonntag Nachmittag im Willardens Forſt
bei Erfurt und ſtießen unter anderem auf eine
ſich ſonnende Schlange, welche der Jüngling für
eine Ringelnatter hielt. Als er ſie fangen wollte,
erhielt er einen Biß in den linken Daumen.
Man ſchlug das Thier todt und entdeckte zum
großen Schreck, daß es eine Kreuzotter war.
Obwohl nach Ausſaugen der Wunde der Vater
Salmiakgeiſt anwendete, ſchwollen Finger, Hand
und der ganze Arm koloſſal an. Man glaubt
daß der Arm amputirt werden muß.

Dem LutherDenkmalComite zu Torgau
iſt es gelungen für die diesjährige LutherFeier,
bei welcher ein neues Feſtſpiel, „Luther und
ſeine Zeit“ vom Superintendent Trümpelmann,
zur Aufführung gelangt, den rühmlichſt bekannten
Königl. Sächſiſchen Hofſchauſpieler Carl Porth
in Dresden als Luther- Darſteller zu gewinnen.

Gera. Wie das „Ger. Tagebl.“ hört, iſt
einer hieſigen Waſchfrau gerichtlich eröffnet worden,
daß ein in Amerika verſtorbener naher Verwandter
ſie als Univerſalerbin eingeſetzt und das beträcht
liche Vermögen von 80,000 Dollar hinterlaſſen
habe. Das Kapital ſoll in zwei Monaten der
Frau ausbezahlt werden.

Gera. Aus der jüngſten Sitzung des
Stadtraths iſt zu bemerken, daß derſelbe die Frage
der Aufhebung der Trichinenſchau deshalb in
Erwägung ziehen will, weil die hieſige Fleiſcher-
innung bei fürſtlichem Miniſterium mit einer
Beſchwerde über die Höhe des an die verpflich-
teten Fleiſchbeſchauer für eine Unterſuchung auf
Trichinen zu entrichtenden Honorars 1 Mk.
für die Unterſuchung Erfolg gehabt und weil
die Aufhebung der Beſtimmung der ſtädtiſchen
Polizeiverordnung, daß die Fleiſchbeſchauer für
die einzelne Unterſuchung einen geringeren Be-
trag, als die polizeilich feſtgeſetzte Taxe beſtimmt,
nicht berechnen dürfen, angeordnet worden iſt.

Apolda, 23. Sept. Als heute Morgen
die Arbeiter des Gebrüder Köhler'ſchen Getreide
geſchäfts, das Geſchäftslokal betraten, fanden
dieſelben, daß die untere Füllung der Komtoir-
thür herausgemeißelt war. Jm Konmtoir ſelbſt
bot ſich ein Bild ärgſter Verwüſtung dar.
Sämmtliche Käſten und Pulte waren durchſucht
und der Jnhalt bunt durcheinander geworfen
und vom Geldſchrank die daran befindlichen Ro
ſetten abgeſchlagen. Der Verſuch, den Schrank
mittelſt einer Zange zu öffnen, war dem Ein
brecher nicht gelungen. Herr Köhler wurde
ſofort herbeigeholt und die Polizei in Kennt-
niß geſetzt. Den Umſtänden nach war es
nicht gut möglich, daß der Thäter das Geſchäfts
lokal bereits verlaſſen hatte. Bei der Durch-
ſuchung der unteren Räume fand man einen
ſchwarzen Schlapphut hinter den dort lagernden
Säcken, ein Umſtand, der für Herrn Köhler um
ſo überraſchender ſein mußte, als dieſer Hut
einem Menſchen gehörte, den er ſeit einigen
Tagen vorübergehend in Arbeit genommen hatte.
Die weitere Durchſuchung ſeitens der Anweſen-
den und der inzwiſchen eingetroffenen Polizei
mannſchaft war vom beſten Erfolg gekrönt. Hoch
oben unter dem Dach auf dort über Balken
hinweg lagernden Holzlatten wurde denn auch
der betreffende Arbeiter mit einem dem Herrn
Köhler gehörenden Ueberzieher und Mütze be-
kleidet, vorgefunden. Die Hauptſache bei dem
Vorfall iſt die, daß man in dem Einbrecher zu
gleich den ſchon einige Zeit ſteckbrieflich verfolgten
Raubmörder, Namens Oſſat aus Halle, feſt
genommen hat. Derſelbe hat den in Halle be-
gangenen Mord bereits zugeſtanden.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, 26. Sept. 1887.

Jm Königl. Bade zu Lauchſtedt wurde am
Sonnabend die Ausſtellung von Feld-,
Garten- und Bienen-Producten ver-
bunden mit Ausſtellung landwirthſchaftl.
Maſchinen, Geräthe und Bedarfsartikel
eröffnet. Dieſelbe iſt arrangirt worden vom
landwirthſchaftlichen Kreis-Verein und den land
wirthſchaftl. Vereinen zu Merſeburg, Lauchſtedt,
Reinsdorf, OberWünſch, Schafſtädt, Teutſchen
thal und Holleben. Herr RegierungsPräſident
v. Dieſt, unter deſſen Protectorat die überaus
reichlich beſchickte und vom beſten Wetter be
günſtigte Ausſtellung ſteht, eröffnete dieſelbe am
Sonnabend Vormittag 11 Uhr, woran ſich die
Verkündigung der Prämiirten ſchloß. Den Wort-
laut der gehaltenen Reden ſowohl wie das Preis-
Verzeichniß theilen wir morgen mit. Der Beſuch
war ein ſehr reger.

Für's Haus. Was eine Gardinenwäſche
iſt, davon wiſſen die Hausfrauen ein Klagelied
zu ſingen. Viele Mühe und gar keine Anerken-
nung des Eheliebſten, der es äußerſt ungemüth-
lich findet, 4 bis 5 Tage, wenn es gnädig geht,
in einem Zimmer ohne Gardinen zu ſitzen. Nun
gar noch, wenn neugierige Nachbarn dieſe ſchöne
Zeit benutzen, um ſo recht von Herzen das Leben
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lieben Nächſten und ihr Thun und Treibenr beobachten er e e
Arbeit kann die Hausfrau ſich ſchenken, vora
eſetzt, daß ſie gute Tüllgardinen hat. Schweizer

Mullgardinen mit Stickerei laſſen ſich nicht ſo
behandeln.) Nachdem die Gardinen Abends vor
her eingeweicht ſind, ſpült man ſie am anderen
Morgen drei bis viermal im klaren Waſſer aus,
um den Staub zu entfernen; wäſcht ſie dann
zweimal in Seifenwaſſer, ſpült in klarem Waſſer
und blaut, oder falls die Gardinen creme gefäcbt
werden ſollen, ſpült man zum dritten Male in
Milch mit etwas Kaffee, oder nimmt auf 1 Eimer
Waſſer 1 Theelöffel hellſten Goldocker zum Fär-
ben. Ecru färbt man ſie, wenn man dem Waſſer

einen Thee zuſetzt, den man von Faulbaumrinde
aufgegoſſen, 10 Minuten hat ziehen laſſen
und mit einem Theelöffel brauner auf-
gelöſter Anilinfarbe vermiſcht hat. Man mache
ſtets vorſichtöhalber eine Probe der Farbe, in

dem man ein in das Waſſer getauchtes Stück-
chen weißes Zeug gleich plättet. Gardinen dürfen
nur wenig geſtärkt werden, indem man dem letzten
Blau- oder Färbewaſſer einige Blatt aufgelöſte
Gelatine oder dünnflüſſige Stärke zuſetzt. Dann
nimmt man die Gardinen mit Hilfe einer zweiten
Perſon recht gleichmäßig zuſammen, legt ein
großes Bettlaken auf die Erde und ſteckt die
Gardinen naß auf, wobei man die Falten am
dichteſten an der Seite ſteckt. Die Falten hängen
ſehr hübſch und müſſen gleich in der richtigen
Form aufgerafft werden, worauf ſie nach dem
Trocknen ſich vorzüglich halten. Der Mann
findet alſo am ſelben Abend wieder ein gemüth-
liches Zimmer vor. So behandelte Gardinen
hälten übrigens noch einmal ſo lange, da das
Plätten ſie ſtets angreift. (Schorer's Familienbl.)

Vermiſchte Nachrichten.
Kaiſer Wilhelm empfing am Sonnabend den

früheren Polizeipräſidenten von Madai, ſowie
eine Reihe höherer Officiere, und arbeitete mit
dem Chef des Militärkabinets. Nachmittags er-
theilte der Kaiſer in Gegenwart des Grafen
Herbert Bismarck dem chineſiſchen Geſandten
Hſü Ching Chang Audienz, welcher ein Gratu-
lationsſchreiben, ſowie Geſchenke des Kaiſers von
China zum 90. Geburtstage Kaiſer Wilhelms
überreichte. Sonntag ertheilte der Kaiſer
Audienzen. Mittags beim Aufziehen der Wache
wurden dem greiſen Monarchen wieder enthuſiaſti-
ſche Ovationen dargebracht. Abends ſollte die
Abreiſe nach BadenBaden zur Kaiſerin erfolgen.

Der Prinz Wilhelm von Preußen iſt zur
Theilnahme an Jagden nach Ungarn gereiſt.

Der nachträglich überreichte Glückwunſch des
Kaiſers von China zum Geburtstage Kaiſer
Wilhelms lautet in der deutſchen Ueberſetzung:
„Der Kaiſer des großen chineſiſchen Reiches ent
bietet dem deutſchen Kaiſer und Könige von
Preußen ſeinen Gruß. Am achtundzwanzigſten
Tage des zweiten Monats dieſes Jahres begingen
Eure Majeſtät das freudigſegenvolle Feſt des
Neunzigſten Geburtstages. Als ich hiervon
Kenntniß erhielt, war ich darüber hocherfreut.
Jm Hinblick auf das ſehr freundſchaftliche Ver
hältniß und die ausgezeichneten Beziehungen
zwiſchen China und dem Reiche Eurer Majeſtät
ſende ich dieſes Glückwunſchſchreiben nebſt einigen
Geſchenken. Jch gebe mich der angenehmen
Hoffnung hin, daß Eurer Majeſtät Regierung
zu allen Zeiten von Glück und Segen begleitet
ſein und zum Heile unſeres beiderſeitigen aufs-
richtigen Friedens gereichen werde.“ Die Ge-
ſchenke, welche mit dem Schreiben übergeben
wurden, beſtehen in koſtbaren Gegenſtänden aus
Jade, einer chineſiſchen Steinart, Porzellanvaſen,
Wandgehängen von Seide mit Stickereien, Thee
kiſten und dergl.

Die Kaiſerin Auguſta wohnte am Sonn-
abend Mittag der Sitzung der internationalen
Konferenz der Vereine vom Rothen Kreuz in
Karlsruhe bei und kehrte dann nach Baden-
Baden zurück.

Der Reichsanzeiger berichtet über das Be-
finden des deutſchen Kronprinzen: „Sir Morell
Mackenzie, welcher ſich zur Zeit auf einer Er
holungsreiſe befindet, ſtattete dem Kronprinzen
in Toblach einen Beſuch ab und konſtatirte, daß
die Beſſerung des Halsleidens ſich in einem er
freulichen Fortſchreiten befand. Vor ſeiner Rück-
kehr nach England hat Sir Morell Mackenzie
einen nochmaligen Beſuch in Ausſicht geſtellt.

wus
Am Sonntag Vormittag iſt der Kronprinz über

ranzensfeſte, n und Botzen nach Trient
reiſt, wo er über Nacht blieb. Montag erfolgt

über Ala, Verona Padua die Reiſe nach Venedig,
wo der Kronprinz für längere Zeit Wohnung
nehmen wird.

Eine Erinnerung an die bayeriſche Könias-
kataſtrophe bringt die Köln. Volkszeitung Es
wurde damals mitgetheilt, dem Könige Ludwig II.
ſeien von Frankreich 40 Millionen Franken unter
der Bedingung angeboten, daß ſich Bayern in
einem etwaigen neuen deutſch- franzöſiſchen Kriege
neutral verhalten werde. Das genannte Blatt
konſtatirt jetzt, der Schreiber jenes Briefes ſei
ein geiſteskranker franzöſiſcher Mechantker geweſen.
Auf dies Schreiben iſt übrigens bei den bezüg-
lichen Verhandlungen in den bayeriſchen Kammern
nur ganz geringer Werth gelegt worden.

Die ſchwediſche Geſandtſchaft in Berlin er
klärt in der Nordd. Allg. Ztg. alle Gerüchte von
der Abſicht der Schwedenkönigin, ſich in ein
Kloſter zurückziehen zu wollen, für völlig er-
funden.

Der Kaiſer hat an den Reichskanzler Fürſten
Bismarck zu deſſen 25 jährigen Miniſterjubiläum
ein huldvolles Schreiben gerichtet und demſelben
eine prächtige Vaſe mit kunſtvollem eiſernem
Bouquet als Geſchenk übermitteln laſſen. Jn
Friedrichsruhe, wo die ganze Familie des Jubi-
lars verſammelt war, liefen zahlreiche Glückwunſch-
telegramme ein. Die Prinzen Wilhelm und
Heinrich von Preußen gratulierten perſönlich.

Wie es ſcheint, ſoll der auffällig öffentlich
angekündigte Sozialiſten- Kongreß in Ungarn ab-
gehalten werden. Wie aus Peſt gemeldet wird,
ſind dort zahlreiche Socialiſten aus Deutſchland
angekommen.

Jn Sachen Schnäbele jun. wird noch aus
Metz geſchrieben Der junge Schnäbele iſt einem
Verhör unterzogen worden, in welchem er einge
ſtanden hat, ohne fremde Hilfe ein aufrühreciſches
Plakat angeheftet zu haben. Er ſcheint ſich auf
dieſe That, wie auf ſein bevorſtehendes Märtyrer-
thum nicht wenig einzubilden. Frau Schnäbele,
welche in Metz angekommen iſt, hat zu verſtehen
gegeben, daß ihrem Sohne eine exemplariſche
Züchtigung durch den Vater Schnäbele bevor
ſtehe. Seine Angehörigen behaupten, die Ver-
haftung des Vaters ſei dem Jungen zu Kopfe
geſtiegen und ſeit dieſer Zeit habe er ein excentri-
ſches Weſen zur Schau getragen. Solche Streiche
ſtehen übrigens unter der franzöſiſchen Grenz-
jugend durchaus nicht vereinzelt da.

Wie kürzlich gemeldet, hat im Vatikan ein
Cholerafall ſtattgefunden. Eine weitere Erkrankung
iſt aber nicht vorgekommen. Zwei weitere ver
dächtige Erſcheinungen haben ſich als Erkrankungen
erwieſen, die mit der Cholera in keinem Zuſammen-
hang ſtehen.

Jn Metzingen in Württemberg iſt der Cirkus
Lorch total niedergebrannt. Menſchen ſind nicht
verletzt worden.

Jn Karlsruhe iſt die vierte internationale
Konferenz der Vereine vom Rothen Kreuz er-
öffnet worden. Die Verſammlung beſchloß eine
Huldigungsadreſſe an die Kaiſerin.

Auf Sicilien dauern die Ausſchreitungen,
obgleich die Cholera etwas in ihrer Wuth nach-
gelaſſen hat, immer noch fort. Jn. Villabata
wurde ein Briefträger erſchoſſen, weil er „in
ſeinen Briefen die Cholera verbreitete.“ Jn
Monreale wurden die Flüchtenden aus anderen
Orten mit Flintenſchüſſen empfangen und ge-
zwungen, auf freiem Felde zu campieren. Ein
neunjähriger Knabe, der vom Hunger getrieben,
ſich dem Dorfe näherte, wurde erdolcht und ſein
Leichnam verbrannt.

Bei Piſa ſtießen zwei Perſonenzüge auf ein
ander. Man zählt 17 Verwundete, darunter
vier ſchwer.

Aus den Erfahrungen der letzten Manöver
wird bereits Folgendes hervorgehoben, wenn auch
noch kein abſchließendes Geſammtreſultat vor-
liegt: Die Feldbäckereien, welche pro Sektion
von fünf Backöfen in 24 Stunden fortwährender
Arbeit 4000 Brode herſtellen können, ein Quan-
tum, welches bei einem Gewicht des Brodes von
3 Pfund genügt, um 8000 Mann für einen
Tag zu verſorgen, haben ein vorzügliches ſchmack-
haftes Brod geliefert. Neu war diesmal auch
die Vorführung eines Zeltlagers. Ein ſolches
iſt während der diesjährigen Manöver von dem
oſtpreußiſchen Pionierbataillon Nr. 1 in Quad-

nau ein zweites bei Trutenau zur Aufnahme
zweier Jnfanterieregimenter errichtet worden.
Das Zeltlager beſteht der Hauptſache nach aus
12 Reihen zu je 25 Zelten, alſo im Ganzen 300
n Jede Zeltreihe iſt zur Aufnahme einer

ompagnie beſtimmt, in der Mitte befinden ſich
die Zelte der Officiere. Dieſe, wie die Feld
webelzelte ſind für einen Mann berechnet, während
in den Mannſchaftszelten je 7——-10 Köpfe Unter-
kommen finden. Die innere Ausſtattung der
Officier- und Feldwebelzelte beſteht aus einer
Bettſtelle mit Matratze und Kopfpolſter, zwei
wollenen Decken, Tiſch, Stühlen, Waſchgeſchirr
und Handtuch. Diejenigen für die Mannſchaften
aus 7——-10 bezogenen Strohſäcken, Kopfpolſter
und wollener Decke zu jeden Lager, ſowie
Waſchbecken und Handtuch. Der Fußboden wird
mit Stroh oder einen Teppich belegt. Von zwei
größeren Zelten dient das eine als Officier-
Speiſeraum, das andere als Reſtaurations-,
Spiel und Verſammluttgszimmer. Sämmtliche
Zelte ſind aus einer doppelten Plane von Segel
tuch hergeſtellt.

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Merſeburg
vom 19.-25. September 1887.

Eheſchließungen:»der Schloſſermſtr. Otto Johannes
Valentin Königshagen mit Sophie Amalie Louiſe Kolditz
in Buxtehude.

Geboren: dem Handarb. G. Spott ein S Kraut-
ſtraße 2; dem Schneider B. Veit ein S., Oelgrube 18/19
dem Cigarrenarb. A. Hoffmann ein S., Friedrichſtr. 8a;
dem Maurer W. Oertel ein S., Roſenthal 7; dem Polizei
Commiſſar K. Becker eine T., Gotthardtsſtr. 23 dem
Handarb. W. Schulze eine T., Neumarkt 71 dem Poſtillon
a, D. W. Weſtfeld eine T., Sixtiberg 25; dem Maſchinen
bauer M. Hampel ein S., kl. Ritterſtr. 11; dem Handarb.
W. Schatz ein T., Neumarkt 72 dem Fabrikarb. A. Hennig
eine T., Hälterſtr. 19.

Geſtorben: des Ringofen Monteurs O. Haaſe T.
Emmy Marie, 5 Wch., Schwämme Amtshäuſer 13 des
Jnvalid G. Walther T. Alma Eliſabeth, 3 M, Krämpfe,
Hospital St. Sixti; des Handarb. F. Schurmann S. Max
Richard, 3 M, Krämpfe, Amtshäuſer 11 der Handarb.
Wilhelm Böhme, 19 J. 9 M., Nierenleiden, gr. Sixtiſtr. 15;
des Handarb F. W. Thamm S. Friedrich Wilhelm, 3
Wochen, Krämpfe, Kur-eſtr. 6.

Markt-Berichte.
Halle, 214. September. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergejbühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruhig 140
bis 160 M, feiner Landweizen über Notiz, Roggen ruhig,
118 121 M., Futtergerſte 120 130 M., Landgerſte
135 142 M., Chevaliergerſte 145 155 M., extra feine bis
M. 162, Hafer rubig 112 118 M, Mais Mark. Raps
ohne Angebot, feuchter Rübſen Mk Victoria-
Erbſen 156 168 P., Kümmel rege gefr. exel, Sack v. 100 Kilo
netto 36-37 M., Stärke feſt inel, Faß v. 100 Klg. netto
35,50 bis 36,50 M.

Er mittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen 28 38 M., kleine bill,, Bohnen M.,
Schwertbohnen, Lupinen, Kleeſaaten, ohne Notiz. Espar
ſette ohne Notiz.

Futterartikel: Futtermehl 13 M., Roggenkleie 8,75
M., Weizenſchaalen 8 M., Weizengrieskleie 8 8, 25
M., Malzkeime helle M dunkle M.Oelkuchen 12 M Malz 27 28 M., Rüböl 45. gefordert,
Solaröl 0,825,/302 10,75 PM., Spiritus, p. 10 006 Lit., Proe.
matt, Kartoffelſpiritus 65,75 M.

Anzeigen.
Eine neumilchende Kuh mitde Kalb ſteht zu verkaufen im

Gute Nr. 47 ju Schladebach.
Leere Petrolenm-Barrel

und jede andere Faſtage kauft W. Gün-
ther, Magdeburg Auffkäufer geſucht.

W eintrauben
in vorzüglicher Waare empfiehlt

Leunagerſtr. A. C. Heuschkel.
Geſucht werden auf wöchentliche, dauernde

Lieferung mehrer Centnere

III
Giebichenſtein, Burgſtr 20.

BRiedermann.
Bei 1000 M. Gehalt
u. Proviſion ſucht ſolide Agenten z. Verkauf v.
Caffee, Cigarren 2e. in Poſtcollis an Private

Wilh. Volckmann, Hamburg.
e Ein brauner Jagdhund iſt zu

gelaufen. Gegen Erſtattung der Futter
foſten abzuholen Kriegsdorf 22.e e bannhat noch einige Tage in der Woche frei

Gaſthof zum Rätter St. Georg
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Dienſtag, den 27. September, Abends S Uhr Versammlung des

Zweigvereins für Herseburg und Umgegend im Tivoli. 1) End
gültige Feſtſtellung des Statuts. 2) Wahl des Vorſtandes. 3) Mittheilungen über die General
Verſammlung in Frankfurt a M.

Der provisorische Vorstfantd.
Gabler. Teuchert. Zehender.

Jch habe großes Lager von

Banqa a

Das ſeit viel ühm-n lichſt e mI 2Schweinetröge, Ringelhardt-Glöcknersche
Deuröbhren- Wund- u. IIeilpflaster
Eſſenaufſätze, bestes Magenpflaster)
Chamotteſteine, mit h den Schachteln iſt amt-
Cement, Schutzmarke: lich geprüft und empfohlen.

t beziehen à Schachtel 25 u. 50 Pfg.eppe, r r ben werApotheken. Atteſte liegen daſelbſt aus.
NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke

zu achten.

ſ

und halte dasſelbe beſtens empfohlen.
III

G. Hchönberger,
Conditorei u. Biscuitsfabrik

i

Von jetzt ab nur aller 14 Tage
frisches Lichtebier in der

Stfadtfhraouereèi.
Für junge Damen!
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2 lt tae empfiehlt beabſichtigt Unterzeichnete am I 7. Oetober einenm Cacao u. Cacaopulver, Cho- G Cursus für Hand und Kunſtarbeiten,
d colade u. COhocoladenpulver ſowie Wäſche und Taillenſchnittzeichnenvon van Houten S Zoon in Weesp, und Zuſchneiden zu eröffnen.zu Ae von Ph. Suchard in Neuchätel Nähere Auskunft ertheilt und nimmt Anmeld-
e ſowie eigenes Fabrikat zu äußerſt ungen von jetzt ab bis Ende September und vombilligen Preiſen unter Garantie der Reinheit. 10. bis 17. October in den Vormittagsſtunden G

2 Feine u. feinſte Vondants, per entgegen. 9
e nes u. Desserts in größter Aus-e n e2 aglugi, igllh ſuſch Lauchſtädterſtr., neben dem Deutſchen Hof. Ke

52 77 49 4 p 4 Sts pJ O S Tanz Ankerricht.S m d 2 Sattlerwaaren-VerkKaut. Mein Unterricht beginnt für die Nachmittags u
98 e S 29 Von Montag, den 26. d. Mts. an abtheilung an Donnerſtag, den 20, für AD e 3 27 ſollen die geſammten WaagarenVorräthe des Sattler die Abendabtheilung am Dienſt ag, d en 25 C

n 2 S a meiſter Ochse, kleine Ritterſtr. 13: g ſt2 z s 29 z Oetober im Wiwoli“.573 2 S M J Frtſekoſſer- Taſchen für Banknoten und efällige Anmeldungen werden von Frau Rü
25 J Se Cigarren Portemonnaies, Hoſenträger, diger, kl. Ritterſtraße 6 und in meiner Wohnung ve3 2 7 r r drehen Seffnerſtraße 2, zu jeder Zeit bereitwilligſt ange g

S5 freihändig, gegen Baarzahlung verkauft werden. j nommen. n o tmann- de
Merſeburg, 23. September 1887. anzlehrer.v5 2 e2 7TTT7 Als Vorſitzender des proviſoriſchen27 Wer im Zweifel darüber iſt, Vorſtandes und Namens desſelben er

e 9 29velches der vielen, in den Heitungen angeprieſenen kläre ich, daß der im Kreisblatt Nr.
S J Heilmittel er gegen ſein Leiden in Gebrauch nehmen 224 zum Abdruck gekommene vierteJ S e m hre ne eine r Abſatz des Aufrufs an die evange-nſtalt in Leipzig und verlan tr. ü223 2 S S e J „Krantenfreunt“. Jn dieſe Buchelchen rin v h uC nur eine Anzahl der beſten und bewährteſten Haus urg und ar en d V9 6 39 mittel ausführlich beſchrieben, ſondern es ſind auch Worte „Die päpf liche Kirche an

T S 0 T erläuternde Krankenberichte W z fè ſich be f T pS beigedruckt worden. Dieſe Berichte b 77 urſprünglichen Entwurfe efand,2 S W ſehr oft ein einfaches Sausmiteel aber ausdrücklich geſtrichen war und h
S 39 eine ſcheinbar unheilbare Krankheit noch glücklich nicht zum Abdrucke gelangen ſollte, n9 e d 29 t v erſegn wie denn auch der Merſeburger Corre- J

58 s S bei ſchwerem Leiden noch Heilung zu erwanen ſpondent ihn nicht x at. 887 n2 S e und darum ſollte kein Kranker verſäumen, ſich den Merſeburg, d. 26. eptember 1

8 kommen zu laſſen. „An Hand Gahbler. 8D 2 Weh en Stadttheater Halle. ſoT v erwachſen dem Beſteller keinerlei Koſten S Montag, 26. Sept. Aleſſandro n n

2 t. Anfang 72, Ühr. ne St23 F ld k Der Probepfeil (v. Osk. Blumenthal). ee v er an 4 Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Dienſtag: Triſtan und Jſolde.

2 Donnerstag den 29, Septem- Wiittwoch: Der Freiſchütz. Donnerſtag:c ber cr. Va chmittags 2 Uhr ſollen Zum 1. Male: Der Dreizehnte. Luſtſpiel in2 die dem Beſißer Guſtav Meiſel in Oſtrau Z Acten von Bruno Köhler. Freitag: Die98 2 gehörigen, in Oſtrau, Lennewitz u. PorLoreley. Sonnabend: Unbeſtimmt. (An
72 S bitzer Flur e e n r allen Tagen Anfang 247 Uhr.)schenke zu Lennewitz, öffentlich Altes Theater. Dienſtag Kyritz Pieritz.

W meiſtbietend verkauft werden. Mittwoch: Der Dukatenprinz. Einlage im 2.
9 Bedingungen im Termin. Act: Der Mizekad o. Donnerſtag: Derd Merſeburg, Markt 22. luſtige Krieg. Freitag: Zum 1. Male wieder n

H. Paul.
20

r äh Aetuar und vereid. Taxator.
Kedgetion, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Reerſeburg, Altenb. Schulplatz 5.

holt: Der Dreizehnte. Sonnabend Unbe-
ſtimmt. (An allen Tagen Anfang 7 Uhr.)
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